FERNSCHACH - NÖ  Ing. Karl Huber, huber.karl-ing@aon.at
Homepage des österreichischen Fernschachbundes:  www.chess.at   

5. eMail NÖ-LM:   

Martin Pototschnig - Josef Petz ½:½, Walter Lemberger - Karl Binder 1:0, Ronald Bösendorfer - Walter Lemberger ½:½, Karl Binder - Ronald Bösendorfer, Martin Borovnik und FMK Manfred Moza ½:½, Martin Wiesner - Martin Pototschnig 1:0, Josef Petz - Ronald Bösendorfer, Martin Borovnik und Maximilian Gschaider 1:0, Karl Binder - Walter Fasser 1:0, Walter Fasser - FMK Manfred Moza 0:1, Josef Petz - Karl Binder ½:½, Martin Borovnik - Walter Fasser ½:½, FMK Manfred Moza – Patric Lehnen ½:½, Martin Wiesner – FMK Josef Wagner und Patric Lehnen ½:½, Franz Modliba – Martin Borovnik 0:1, Ranz Modliba – FMK Josef Wagner ½:½. 
11. Bundesländermannschaftsmeisterschaft (BLMM):

194 von 216 Partien sind gespielt und Niederösterreich liegt mit 24½ Punkten am dritten Platz. Franz Josef Topolovec (Ktn) - Peter Kaufmann (NÖ) 0:1.
30. ÖFSM:   

ÖFM Hannes Rada (NÖ) - IM Thomas Rattinger (St) ½:½, Helmut Flatz (Sbg) - SM Dr. Erich Gindl (NÖ) ½:½, SM Rüdiger Löschnauer (NÖ) - SM Dr. Erich Gindl (NÖ) ½:½, FMK Gerhard Walter (Ktn) - SM Rüdiger Löschnauer (NÖ) ½:½.
2. Österreichischer Schnellfernschachturnier:

Gruppe VR 3:  Mag. Johann Ebner (NÖ) - Patric Lehnen (NÖ) 1:0.

A–WS/O/031:    

Martin Pototschnig (NÖ) - Dietmar Blasl 1:0.
Die Gruppe ist zu Ende und Martin Pototschnig (NÖ) wurde punktegleich mit dem Erstplatzierten Axel Zrunek (W) auf Grund der SB-Wertung Zweiter. Gratulation.
A-M-34:   Werner Datler (NÖ) - Ernst Kirchshofer (W) ½:½.


Länderkampf gegen Argentinien:   Zwischenstand  8½ : 18½  für Österreich.
Länderkampf gegen Brasilien:   Zwischenstand  1 : 12  für Österreich.
ÖFM Hannes Rada (NÖ) - Alcindo Luz Bastos da Silva-Filho 2:0, Mag. Gerald Hechl (NÖ) - Edson Tafner 2:0.

ICCF Olympiade 18 Preliminaries – Section 05:

SM Rüdiger Löschnauer (NÖ) - SM Vladimir Abramovich Vayser (RUS) ½:½.

WC XVII / WS 27:   Ing. Karl Huber (NÖ) - José Luis Casado-Redin (E) ½:½. 
1. Gerhard Radosztics Gedenkturnier:

Das Turnier zum Andenken unseres langjährigen österreichischen Fernschach-referenten starte am 1. September in zwei Gruppen zu je 16 Teilnehmer. Aus Nieder-österrreich nehmen folgende Spieler daran teil: ÖFM Hannes Rada, Mag. Gerald Hechl, Josef Petz, Martin Pototschnig, Patric Lehnen und Eugen Löschnauer. 

Fernschach Österreich -  fernschach@chess.at -  SIM Rudolf Hofer
Vier junge Schach-Ritter und das Knacken der Fernschach-Nuss


Fernschach fördert das Selbstengagement und die Analysefähigkeit, doch die Erfahrungen junger Schach-Ritter zeigten auch, dass während der Einstiegsphase ins moderne Fernschach mehrere harte Brocken gleichzeitig zu bewältigen sind, bis es einmal so weit ist.


Dass beim Fernschach die Züge einen Level haben sollten, der weit über 1000 ELO-Punkte über der eigentlichen Spielstärke der Jugendlichen liegt, stellt eine enorme Umstellung gegenüber der bisherigen Turnierpraxis Jugendlicher dar. Insofern würden, so ihnen kein erfahrener Spieler beisteht, nicht die besseren Spieler, sondern jene Spieler bessere Resultate erzielen, welche den besseren Computer mit aktueller Engine hat, weil sie bei vielen Stellungen noch nicht erfassen können, was bei so hohem Niveau im Detail vor sich geht um vielleicht sogar einmal einen langfristig besseren Zug zu finden, als ihn die Engine vorschlägt.


Doch um sich überhaupt einmal mit von der Engine oder dem Eröffnungsbuch vorgeschlagenen Züge befassen zu können, waren für unsere Jugendlichen, die allesamt nicht viel Erfahrung mit ernsthaftem Umgang mit dem PC hatten, einige Kurzkurse auf verschiedenen Gebieten nötig! Es galt zuerst den Einsatz von Engines und das Abrufen und Abspeichern und von Partien und das Ergänzen von Varianten zu erlernen - und auch den Umgang mit dem Internet und dem ICCFServer, dessen Menüs und e-mail-Erinnerungen in Englisch eine weitere Problematik darstellten. Auch die FS-Regeln waren neu. Außerdem spielt jeder Jugendliche von zu Hause aus und durch verschie-dene technische Konfigurationen und Systemfehler traten weitere Hindernisse auf.

Für erwachsene Fernschachspieler stellt der ICCF-Server einen Erleichterung dar, doch für die Jugend war diese Masse an neuen Eindrücken und Hindernissen eine weit schwerer zu knackende Nuss als vorher angenommen. Deswegen dauerte die grundlegende Vorbereitung sehr lange und bis auf Nico kam kein Jugendlicher mehr dazu, bei Testpartien zu üben. Sie stürzten sich gleich ins Turniergeschehen - und die Pannen ließen nicht lange auf sich warten: Bei einem Spieler funktionierte durch technische Probleme die Engine zu Hause nicht und er stand nach ein paar Zügen entsprechend schlecht – verheerend fürs FS, die Motivation sank. Ein zweiter Spieler hatte bald für die Schule so viel zu tun, dass für Analysen kaum mehr Zeit blieb. Um dies mit Urlaub auszugleichen, fehlte die Erfahrung.

Die ersten Erfahrungen der Schach-Ritter zeigten, dass FS durchaus für die Entwicklung der Jugendlichen hilfreich ist – empfehlenswert ist aber eine längere Einarbeitungszeit und kostenlose FS-Übungspartien, bei denen es um nichts geht und einfach herumprobiert  werden  kann. Es ist auch wichtig, dass  ein Verein  einen  erwachsenen Fernschach-Spieler hat, der sich anfangs entsprechend viel Zeit für die Jugend nimmt.

FRAGEN ZUM FERNSCHACH

Immer wieder treten Fragen von Nahschachspielern über das Fernschach auf. Das ist für mich Grund genug um jeden Monat ein Thema zu erläutern

Jedes Monat ein Thema:

Wie erreicht man die Teilnahme an einer österreichischen Fernschachstaats-meisterschaft?

Für dieses Turnier gibt es einige Qualifikationsmöglichkeiten.

1.) 
Der Spieler trägt einen nationalen oder internationalen Titel (ICCF oder FIDE): 

  
national: Fernschachmeister (ÖFM); Fernschachmeisterkandidat (FMK)

   
International:Großmeister (GM); Senior Internationaler Meister (SIM) 

 
Internationaler Meister (IM)

2.) 
Der Spieler belegt den 1.Platz in einer Landesfernschachmeisterschaft (LFSM)

3.) 
Der Spieler belegt den 1.Platz in der BLMM seiner Gruppe (BLMM)

4.) 
Der Spieler belegt den 1.Platz eines nationalen Meistergroßturniers (GT-M)

5.) 
Der Spieler belegt zwei 2.Plätze bei nationalen Meistergroßturnieren (GT-M)

6.) 
Der Spieler belegt zwei 1.Plätze bei nationalen M-Klasse Turnieren (M)

7.) 
Der Spieler belegt einen ersten Platz bei einem nationalen M-Turnier und einen   

  
2.Platz bei einem nationalen Meistergroßturnieren (GT-M)

Welche Fragen interessieren sie? Stellen sie mir diese!! fernschach@chess.at In einer der nächsten Hefte werde ich diese Beantworten

